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SBag berfteljt man unter Slugblüljungen ÏBeifie
ober gefärbte SïitSfdfïâge auf ben ÜKauerflädjen bon
Bauwerfen; fie treten nicht nur an 3isgeïn, Sanb»
unb fêalfftein, au hartem ©eftein, toie g. 33. ©ranit,
fonbecn auch auf bett SOÎôrtetfugen unb bem Berpuh
auf. Sie biirfen nidjt mit bem fogen. SJÎauerfalpeter
berwedjfelt werben, welcher immer nur bort fidj bitbet,
mo fticfftoffhaltige, organifd^e Stoffe (Sjfremente) in
3lnwefenljeit bon Sal! faulen, aïfo g. 33. an Ställen,
®unggruben unb bergleidjen.

SBoraug befielen bie Slugblüljungen Slug waffer»
loglidjeit ©l)loriben, fdjtoefelfauren ober foljlenfauren,
in bereingetten fÇâlïen aud) banabinfauren Satgen. ®ie
©bloribe, fdjwefelfauren unb foblenfatiren Salge bilben
weifte, fchimmelähnlidje, !rt)ftallinifd)e Stügfdjläge, wäh»
renb fidj bie banabinfauren Salge a(g gelbe ober grüne
Färbungen fpegielï auf Riegeln, bie aug Braunfoljlen»
tljonen Ijergeftellt fittb, geigen.

SBie eutfteben bie Slugblühungen SDurd) bag Slug»
trodnen beg bort ber 333itterung ober bort 9J?örtelwaffer
burdjfeudjteten, fertigen SDÎauermerfg. 3)ag in bem
SJtauerwerf befinblidje, bie Salge gelöft entfjaltenbe
SBaffer gieljt fidj uadj ben Slufjenpdjen, berbunftet unb
hinterläßt bie Salge als Uebergug. ®ie löslichen Salge
fönnen in ben 33aumaterialien als foldje bereits ent»

galten fein ober erft burd) djemifdje SBechfelwirfung
gebilbet werben. Slugblüljungen treten nur an feudjtem
DJfauermerf auf.

SBantt geigen fidj gewöhnlich bie Slugblühungen?
§ätifig fdjon wäljrenb ber Slugfüljrung beg äug Statur»
fteinen ober Regeln ^ecgefteftteit Battwerfg. Sn ber
fRegel aber geigt fid) ber Slugfd)lag im erften grüKjjahr
nach Bollenbung beg 33aueg, wenn SBinb utib Sonnen»
fdjein bag SDtautrwerf auggutcodnen beginnen unb gwar
auf ber Oberfläche ber Steine, wie auch auf Salt» unb
ßementfugen ober auf bem Berpuh im Sönnern ober

an ber Slujjenfeite beg Baueg. ®er Slugfdjlag berfçhwinbet
meift bei aribaltenber naffer SBitterung, wirb aber bei

ïrocfenljeit wieber fidjtbar. 3)iefe ©rfdjeinung wieber»

bolt fid) in ben erften Saïjreii, tritt jebod) in immer;
geringerem Umfange auf urtb berfd)winbet fd^lie^tich

gang, wenn bag SJtauerwerf böllig- auggetrocfnet unb:
bor abermaligem Stafjwerben gefdjü^t ift.

2ßag ift für bie Stugblühurtgeu berantwortlid) gu
machen? SWe gum 33auen berwanbten ffltaterialien,
welche löglidje Salge ober foldje Stoffe enthalten, weldje
bie SBilbung täglicher Salge beraulaffen fönnen. Mögliche

Salge fönnen in Riegeln, ^ie in Staturfteinen, ebenfo
aber auch in Salt, ©ipg, gernent, ^ Söaffer
enthalten fein, gduer fg^nen fie aug angrengenbem
©rbreid), befonberg wenn eg Slfthen» ober Schladen»
auffd)iittungen enthält, in bag SDtauerwerf gelangen.

SBeltheg 33aumaterial ecfdjeint in ber Siegel alg
Urheber ber 3lugblühungen ©ewöljnlich ber

*

ß'^gel,
inbeffen häufig mit Unrecht, benn lösliche Salge fönnen
ebenfo gut im SBaffer, wie in bem gum Bauwerf ber»
Wenbeten fötörtel enthalten fein. ®ie Stugtrodnung beg
SItauerwerfg erfolgt burd) bie )ßoren ber Siegel unb
bie burd) bie geudjtigfeit aug allen anbeten Materialien
auggelaugten Täglichen Salge lagern fich auf ber Dber»
fläche ber Siegel ab unb werben beim Smodnen bort
'fidjtbar.

SBie ift gu ermitteln, weldjeg 33autnaterial für bie

Slugblüljungen berantwortlid) ift? 3)ieg fann nur an
ben unberarbeiteten SDtaterialien, nicht aber am fertigen
SJtauerwerf feftgeftellt werben, weit bag SBaffer bie
lösliche« Salge, wo immer fie herftammen, burch bag

gange SDtauerwerf berbreitet. ©infadje 33erfahren gur
fßrüfung bon Baumaterialien auf lösliche Salge, welche
bon jebem Baien auggeführt werben tonnen, finb in ber
ÜJiädlet'fchen 33rofd)üre angegeben.

(©rfjiufs folgt.)

Siciteê Sehen bliiljt an§ bett fRuiiteu. 2)er föanton
St. ©allen ift im 33egriffe, eine 31 n ft a 11 f ü r S <h w a dj»

finnige ing Beben gu rufen. 3)ie ©eneralberfammlung
beg SSereing ber 3lnftalt St. Johann genehmigte nach
ber „Oftfchweig" ben 3lntauf ber Ëloftergebâulidj»
feiten in >Jîeu=St. Sohann um fÇr. 15,000 burch
ben 33orftanb unb bebodmächtigte unb beauftragte biefen,
bie nötigen Umbauten infl. ßentratljeigung fofort bor»
gunehnten, im foftenboränfd)lag bon ca. gr. 40,000
(infl. ©artenanfauf), fowie bag SOÏobitiar angufchaffeu
(gr. 10,000 bubgetiert). @ie ©röffitung ber 3lnftalt ift
auf Slnfang 9Jtai 1902, mit Beginn beg Sthuljaljreg,
feftgefe^t. Stuf biefen S^itpanft ift bag nötige Sehr»
jjerfonal gugefidjert. Bon ben gegeidjneten Beiträgen
finb fchon über 30,000 eingezahlt.

©hanget, ^ir^enhau 3lorfcf)a^. Sie grofce Bau»
fommiffion hat bie @rb» unb SOfaurerarbeiten gur neuen
fiirche, fowie ber Umgebung famt Stühmauer an bie
Unternehmer ©. Berger in Sürid) unb Sugern unb Bau»

iiiiiiiiiiiuiih
"iii'i'iif
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Was Versteht man unter Ausblühungen? Weiße
oder gefärbte Ausschläge auf den Mauerstächen von
Bauwerken; sie treten nicht nur an Ziegeln, Sand-
und Kalkstein, an hartem Gestein, wie z, B. Granit,
sondern auch auf den Mörtelfugen und dem Verputz
auf. Sie dürfen nicht mit dem sogen. Mauersalpeter
verwechselt werden, welcher immer nur dort sich bildet,
wo stickstoffhaltige, organische Stoffe (Exkremente) in
Anwesenheit von Kalk faulen, also z. B. an Ställen,
Dunggruben und dergleichen.

Woraus bestehen die Ausblühuugen? Aus Wasser-
löslichen Chloride», schwefelsauren oder kohlensauren,
in vereinzelten Fällen auch vanadinfauren Salzen. Die
Chloride, schwefelsauren und kohlensauren Salze bilden
weiße, schimmelähnliche, krystallinische Ausschläge, wäh-
rend sich die vanadinsauren Salze als gelbe oder grüne
Färbungen speziell auf Ziegeln, die aus Braunkohlen-
thonen hergestellt sind, zeigen.

Wie entstehen die Ausblühungen? Durch das Aus-
trocknen des von der Witterung oder von Mörtelwasser
durchfeuchteten, fertigen Mauerwerks, Das in dem
Mauerwerk befindliche, die Salze gelöst enthaltende
Wasser zieht sich nach den Außenflächen, verdunstet und
hinterläßt die Salze als Ueberzug, Die löslichen Salze
können in den Baumaterialien als solche bereits ent-
halten sein oder erst durch chemische Wechselwirkung
gebildet werden. Ausblühungen treten nur an feuchtem
Mauerwerk auf.

Wanu zeigen sich gewöhnlich die Ausblühungen?
Häufig schon während der Ausführung des aus Natur-
steinen oder Ziegeln hergestellten Bauwerks. In der

Regel aber zeigt sich der Ausschlag im ersten Frühjahr
nach Vollendung des Baues, wenn Wind und Sonnen-
schein das Maucrwerk auszutrocknen beginnen und zwar
aus der Oberfläche der Steine, wie auch auf Kalk-und
Zementsugen oder auf dem Verputz im Junnern oder

an der Außenseite des Baues, Der Ausschlag verschwindet
meist bei anhaltender nasser Witterung, wird aber bei
Trockenheit wieder sichtbar. Diese Erscheinung wieder-
holt sich in den ersten Jahren, tritt jedoch in immer
geringerem Umfange auf und verschwindet schließlich

ganz, wen» das Mauerwerk völlig ausgetrocknet unch

vor abermaligem Naßwerden geschützt ist.
Was ist für die Ausblühungen verantwortlich zu

machen? Alle zum Bauen verwandten Materialien,
welche lösliche Salze oder solche Stoffe enthalten, welche
die Bildung löslicher Salze veranlassen können. Lösliche

Salze können in Ziegeln, wie in Natursteinen, ebenso
aber auch in Kalk, Gips, Zement, Sand und Waffer
enthalten sein. Ferner können sie aus angrenzendem
Erdreich, besonders wenn es Aschen- oder Schlacken-
aufschüttungen enthält, in das Mauerwerk gelangen.

Welches Baumaterial erscheint in der Regel als
Urheber der Ausblühungen? Gewöhnlich der Ziegel,
indessen häufig mit Unrecht, denn lösliche Salze können
ebenso gut im Wasser, wie in dem zum Bauwerk ver-
wendeten Mörtel enthalten sein. Die Austrocknung des
Mauerwerks erfolgt durch die Poren der Ziegel und
die durch die Feuchtigkeit aus allen anderen Materialien
ausgelaugten löslichen Salze lagern sich auf der Ober-
fläche der Ziegel ab und werden beim Trocknen dort
sichtbar.

Wie ist zu ermitteln, welches Baumaterial für die

Ausblühungen verantwortlich ist? Dies kann nur an
den unverarbeiteten Materialien, nicht aber am fertigen
Mauerwerk festgestellt werden, weil das Wasser die
löslichen Salze, wo immer sie herstammen, durch das
ganze Mauerwerk verbreitet. Einfache Verfahren zur
Prüfung von Baumaterialien auf lösliche Salze, welche
von jedem Laien ausgeführt werden können, sind in der
Mäckler'schen Broschüre angegeben.

(Schluß folgt,)

Verschiedenes.
Neues Lebe» blüht ans den Ruinen. Der Kanton

St. Gallen ist im Begriffe, eine A n st alt für S ch w a ch-

sinnige ins Leben zurufen. Die Generalversammlung
des Vereins der Anstalt St. Johann genehmigte nach
der „Ostschweiz" den Ankauf der Klostergebäulich-
keiten in Ne u-St. Johann um Fr- 15,000 durch
den Vorstand und bevollmächtigte und beauftragte diesen,
die nötigen Umbauten inkl. Centralheizung sofort vor-
zunehmen, im Kostenvoränschlag von ca. Fr. 40,000
(inkl. Gartenankauf), sowie das Mobiliar anzuschaffen
(Fr. 10,000 budgetiert). Eie Eröffnung der Anstalt ist
auf Anfang Mai 1902, mit Beginn des Schuljahres,
festgesetzt. Aus diesen Zeitpunkt ist das nötige Lehr-
personal zugesichert. Von den gezeichneten Beiträgen
sind schon über Fr. 30,000 eingezahlt.

Evangel. Kirchenbau Norschach. Die große Bau-
kommission hat die Erd- und Maurerarbeiten zur neuen
Kirche, sowie der Umgebung samt Stützmauer an die
Unternehmer G. Berger in Zürich nnd Luzern und Bau-

- -!..!"hj>is
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meifter Su£ in iRorfcbacb bergeben. $err Serger ift^
ber ©rfteßer einer großen gahl bebeutenber tauten'
unb bat fi<h fpegieß auch im éitdjenbau, fowie beim
Sau beg SanbeSmufeumS in borteilhaftefier SBeife be®

fannt gemacht. 2)er Sau foil am 1. Stuguft beginnen
unb, unborhergufebenbe §inberniffe borbeljalten, am
1. Sluguft 1903 gu ©nbe geführt fein.

SejirfSgefängniSban fÇrauettfelb. 2)ie ©emeinbe bat
mit ber ÄantonSregierung einen Sertrag abgesoffen,
wonach an bie Soften biefeS SaueS bon 52,000 ffr.
Staat unb ©emeinbe je bie Hälfte gablen toerben.

©djulbauSbauteii. 2)ie ©djulgemeinbe Saupen bei
SBalb (Äanton Rurich) befdjloh ben Sau eines gtoeiten
©chulbaufeS.

Sauwefen in SSrienj. SRan fdjreibt bem „Dberl." :

ßaurn ift ein britteS fwtel® unb ißenfionSgebäube auf
bem Sriengerberg in betrieb gefegt unb wie bie anbern
gwei, gang befejtf, fo taucht bereits — im ftißen bor®

läufig — ein neues ißrojeft auf. 9Ran hört nämlich
babon, es werbe auch beim „tpinterburgjeeli" ober in
ber 9?äbe beSfelben, ein äbnlidbeS ©tabliffement ent®

fteben. 2)ie Sage bafelbft wäre aßerbingS wie gemalt
biefür. Älimatifdje unb anbere Sorgüge beS Srienger®
bergeS rechtfertigen eS, baff unternebmiutgSIuftige Seute
auf ben ©ebanfen fommen, ba oben weitere Sur®
etabliffemente gu errichten.

3)ie Setailpläne gu unferem neuen ©chulljaufe ftnb
nun boßenbet; eS foQ ein fchöner unb prattifcher Sau
werben. 3n nächfter geit bürften bie betreff. Arbeiten

gur Sfonfurreng auSgefchrieben werben.

.fjotelbauten. Süngft ift ber ©runbftein gu bem
„Sßarfhotel Eubenberg" in ©pieg gelegt worben. $aS
neue $otel wirb als moberner Sau mit 54 gimmern
eingerichtet. Stuf jeber ©tage werben Säber eingerichtet
unb finb Sentralljeigung unb eleftrifcheS Sicht borge»
feben. hinten unb neben bem ©ebäube finb prächtige
Suchenwälber, bie für bie ©äfte ungemein angenehm
finb. ©ine gut angelegte ©trafje führt in 5 Minuten
bon bem Safmbofe gu bem ©tabliffement. 2>aS £>otel
foß auf 1. SRai 1902 unter ber Seitung beS fperrn
Sarben, gegenwärtig Sabnbofreftaurant ©pieg, in Se®
trieb fommen.

25er erfte SBinbmotor im ffargau. SEöie bereits furg
gemelbet, ift feit einiger geit auf ber auSfichtSreichen,
cirfa 30 Minuten bom Sabnbof Srugg entfernten Sin®

höbe beS SinbbofeS ein SBinbmotor in SCbätigfeit. ©ine
fleine, aber bortrefftliche Quelle, bie feit langen geiten
nufiloS ben Serg binurttergefloffen, wirb bon biefem
SRotor auf eine über bem Sinbbof liegenbe Slnböbe
cirfa 45 m hoch in ein SReferboir gepumpt. Son bier
fliefjt baS Staffer wieber retour unb berforgt ben frucbt®
baren unb trefflich bewirtfcbafteten Sinbbof mit cirfa
20 ©inwobnern unb 50 ©tücf Sieb hinlänglich mit bem
beften ïrinfwaffer. ©in §pbrant fiebert bie Käufer bei
ffeuerSgefahr. 25er ÜRotor ruht auf einem 24 m hoben
©tablturm unb beftebt aus einer ißumpe, bie bon einem
4,20 m 25ur<hmeffer baltenben ©tajjlrab auch 6ei leichtem
SBinbe in Sewegung gefefct wirb unb bie baS SBaffer
foftenloS an Ort unb ©teile beförbert. 25a biefer SRotor
im Stargau ber eingige in feiner SIrt ift, fo bürfte wohl
biefen unb jenen bie SRübe nicht reuen, benfelben an
Ort unb ©teße in 2hätigfeit gu feben. 2)enn noch
manche fleinere OueÖe, bie für einen bpbraulifchen SBibber
gu wenig SBaffer liefert, fönnte auf biefe Slrt noch ent®
legenen ©eböften bienftbar gemacht Werben. Sieferant
beS ÜRotorS ift ffrang Sofef SReier im fRecfenbüel, Sugern.
3)a am SBege bon Der Station Srugg baS blofjgelegte
Slmpbitbeater liegt, fo ift ein Sefuch beS SinbbofS umfo
empfehlenswerter.

25ef&nifum Surgborf. Slm ißlahe beS beworbenen
Ingenieurs ©treuli würbe gum $auptlef)rer an ber
medjanifch'tedbnifchen Slbteilung beS fantonalen îechni®
fumS in Surgborf gewählt Ingenieur SS. Tüftler aus
@t. ©aßen.

SBafferberforgung ©olotburn. Schon feit einigen
Sohren ift bie ©tabt ©olotburn nicht mehr hinlänglich
mit ïrinfwaffer berfehen unb bie Sehörben bu&en ftch
beSbalb mit ber grage befaßt, wie biefem SRangel be®

gegnet werben fönnte. 25ie berfchiebenften fßrojjefte einer
neuen SBafferberforgung tauchten auf unb würben einer
fachmännischen ©jpertife untergogen. Side biefe projette
fanben jeboch teine ©nabe, fei eS, bafj bie projeftierten
Slnlagen gu teuer befunben würben, ober bah biefelben
ben Slnforbecungen einer rationellen SBafferberforgung
nicht entfprachen. ©o fam man benn bagu, ber ©e®

meinbe gu beantragen, bie bereits befteßenbe SBaffer®

berforgung gu erweitern unb gu berbeffern. gur ®ur<b=
führung beS baherigen projettes hot bie ©emeinbe,
bem Slntrag beS ©emeinberats entfprechenb, einen ®rebit
bon 180,000 gr. bewilligt unb foKen bie begüglichen
Arbeiten unbergüglich an bie §anb genommen werben.

Sur beit SBoffenplaii ©olotnbier (Sleuenburg) foil in
Sebatj ein SRilitärfcbiefspIah errichtet werben.
2)er Sertrag gwifdjen Danton unb ©runbeigentümern
ift perfeft.

Sur Seenbigung ber Schularbeiten in ber ©lufette
gewährte ber SReuenburger ©rohe iRat einen Ärebit bon
25,000 0fr.

SBafferberforgung SJlarbacb (©t. ©allen), (forr.)
25ie ©emeinbe üRarbach bat bie Slusführung einer
SBafferberforgungS® unb ^pbrantenanlage nach bem
projette bon Ingenieur ^ürfteiner in ©t. ©aßen im
Soranfchlage bon 100,000 ffr. befcljloffen. 2)ie ©rfteßung
ber gangen Slnlage foß noch biefen §erbft gu ©nbe ge®

führt werben. A.

f SRecbanifer Ueblinger in ©haffljaufert. 3n 2:bal=
weil, wohin er fich gu Sefuch feiner bort berheirateten
2w<ïjter begeben hatte, ift biefer 2:age $r. Ueblinger®
Sang plö^lich an einem ßergfchlage geftorben. $err
Ueblinger betrieb an ber Stpeinfirahe eine woblbefannte
mechanifche SBerfftätte unb eS berliert bie ©tabt in bem
2)abingefcbiebenen einen tüchtigen unb unternehmenben
©ewerbetreibenben; bie burch ben plö^tidßen ^infeheib
fdhwerbetroffene ffamilie aber trauert tief um ben
treuen unb beforgten gamiltenüater. @r ru|e fanftl

2)eforatit»e Sîunft. Sn îurin finbet unter ber
Sßroteftion beS Königs bon Italien unb unter bem

ißräfibium beS ^ergogS bon Slofta nächfteS Sahr bom
Slpril bis Sfobember eine internationale StuS®

ftellung ber beforatiben mobernen Äunft ftatt unb
gwar in ihrem gufammenbang mit ben mobernen SBoIjn®

ungen.
2)iefe SluSfteßung gerfäßt in brei Slbteilungen :

1. 25aS moberne §auS unb feine beforatiben Seftanb®
teile: SRalerei, ©tuffatur, ffaffabenteile, ^eramif, ®IaS,
SRofaif, Stoffe, ©tiefereien, Rapier, Seber, fünftlerifche
§olg® unb Äorbwaren, äRetaßarbeiten, SBaffeit unb
|)eigungSanlagen, Seleuchtung, SRöbeln afler Slrt, ©olb®
fdhmiebarbeiten, ÜRebaifien ic., graphifdhe fünfte, Such®
binber»Slrbeiten unb Äunftbrucf.

2. 2)aS moberne gimmer unb fein beforatiber ©e=

halt: Soßftänbige gimmereinrichtungen.
3. 25aS tpauS unb bie ©trahe in ihrem beforatiben

gufammenbang : ißrojeftbauten unb ihre eingelnen ïeile,
Släne bon ©trajjen, ©ärten, Srücten 2c., äufjere 2)efo=
ration ber §äufer unb ber ©trahe (genfter, ©rfer,
Salfon, Srunnen, Äanbalaber, ^ioSf, SJtontren 2c.).
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meister Lutz in Rorschach vergeben. Herr Berger ist-
der Ersteller einer großen Zahl bedeutender Bauten'
und hat sich speziell auch im Kirchenbau, sowie beim
Bau des Landesmuseums in vorteilhaftester Weise be-
kannt gemacht. Der Bau soll am 1. August beginnen
und, unvorherzusehende Hindernisse vorbehalten, am
1. August 1903 zu Ende geführt sein.

Bezirksgefängnisbau Frauenfeld. Die Gemeinde hat
mit der Kantonsregierung einen Vertrag abgeschlossen,
wonach an die Kosten dieses Baues von 52,000 Fr.
Staat und Gemeinde je die Hälfte zahlen werden.

Schulhausbauten. Die Schulgemeinde La up en bei
Wald (Kanton Zürich) beschloß den Bau eines zweiten
Schulhauses.

Bauwesen in Brienz. Man schreibt dem „Oberl.":
Kaum ist ein drittes Hotel- und Pensionsgebäude auf
dem Brienzerberg in Betrieb gesetzt und wie die andern
zwei, ganz besetzt, so taucht bereits — im stillen vor-
läufig — ein neues Projekt auf. Man hört nämlich
davon, es werde auch beim „Hinterburgseeli" oder in
der Nähe desselben, ein ähnliches Etablissement ent-
stehen. Die Lage daselbst wäre allerdings wie gemacht
hiefür. Klimatische und andere Vorzüge des Brienzer-
berges rechtfertigen es, daß unternehmungslustige Leute
auf den Gedanken kommen, da oben weitere Kur-
etablissemente zu errichten.

Die Detailpläne zu unserem neuen Schulhause sind
nun vollendet; es soll ein schöner und praktischer Bau
werden. In nächster Zeit dürften die betreff. Arbeiten
zur Konkurrenz ausgeschrieben werden.

Hotelbauten. Jüngst ist der Grundstein zu dem
„Parkhotel Bubenberg" in Spiez gelegt worden. Das
neue Hotel wird als moderner Bau mit 54 Zimmern
eingerichtet. Auf jeder Etage werden Bäder eingerichtet
und sind Centralheizung und elektrisches Licht vorge-
sehen. Hinten und neben dem Gebäude sind prächtige
Buchenwälder, die für die Gäste ungemein angenehm
sind. Eine gut angelegte Straße führt in 5 Minuten
von dem Bahnhofe zu dem Etablissement. Das Hotel
soll auf 1. Mai 1902 unter ver Leitung des Herrn
Barben, gegenwärtig Bahnhofrestaurant Spiez, in Be-
trieb kommen.

Der erste Windmotor im Aargau. Wie bereits kurz
gemeldet, ist seit einiger Zeit auf der aussichtsreichen,
cirka 30 Minuten vom Bahnhof Brugg entfernten An-
höhe des Lindhofes ein Windmotor in Thätigkeit. Eine
kleine, aber vortrefflliche Quelle, die seit langen Zeiten
nutzlos den Berg hinuntergeflossen, wird von diesem
Motor auf eine über dem Lindhof liegende Anhöhe
cirka 45 m hoch in ein Reservoir gepumpt. Von hier
fließt das Wasser wieder retour und versorgt den frucht-
baren und trefflich bewirtschafteten Lindhof mit cirka
20 Einwohnern und 50 Stück Vieh hinlänglich mit dem
besten Trinkwasser. Ein Hydrant sichert die Häuser bei
Feuersgefahr. Der Motor ruht auf einem 24 m hohen
Stahlturm und besteht aus einer Pumpe, die von einem
4,20 m Durchmesser haltenden Stahlrad auch bei leichtem
Winde in Bewegung gesetzt wird und die das Wasser
kostenlos an Ort und Stelle befördert. Da dieser Motor
im Aargau der einzige in seiner Art ist, so dürfte wohl
diesen und jenen die Mühe nicht reuen, denselben an
Ort und Stelle in Thätigkeit zu sehen. Denn noch
manche kleinere Quelle, die für einen hydraulischen Widder
zu wenig Wasser liefert, könnte auf diese Art noch ent-
legenen Gehöften dienstbar gemacht werden. Lieferant
des Motors ist Franz Josef Meier im Reckenbüel, Luzern.
Da am Wege von der Station Brugg das bloßgelegte
Amphitheater liegt, so ist ein Besuch des Lindhofs umso
empfehlenswerter.

Technikum Burgdorf. Am Platze des verstorbenen
Ingenieurs Streuli wurde zum Hauptlehrer an der
mechanisch-technischen Abteilung des kantonalen Techni-
kums in Burgdorf gewählt Ingenieur W. Köstler aus
St. Gallen.

Wasserversorgung Solothurn. Schon seit einigen
Jahren ist die Stadt Solothurn nicht mehr hinlänglich
mit Trinkwasser versehen und die Behörden haben sich

deshalb mit der Frage befaßt, wie diesem Mangel be-

gegnet werden könnte. Die verschiedensten Projekte einer
neuen Wasserversorgung tauchten aus und wurden einer
fachmännischen Expertise unterzogen. Alle diese Projekte
fanden jedoch keine Gnade, sei es, daß die projektierten
Anlagen zu teuer befunden wurden, oder daß dieselben
den Anforderungen einer rationellen Wasserversorgung
nicht entsprachen. So kam man denn dazu, der Ge-
meinde zu beantragen, die bereits bestehende Wasser-
Versorgung zu erweitern und zu verbessern. Zur Durch-
führung des daherigen Projektes hat die Gemeinde,
dem Antrag des Gemeinderats entsprechend, einen Kredit
von 180,000 Fr. bewilligt und sollen die bezüglichen
Arbeiten unverzüglich an die Hand genommen werden.

Für den Waffenplatz Colombier (Neuenburg) soll in
Bevaix ein Militärschießplatz errichtet werden.
Der Vertrag zwischen Kanton und Grundeigentümern
ist perfekt.

Für Beendigung der Schutzarbeiten in der Clusette
gewährte der Neuenburger Große Rat einen Kredit von
25,000 Fr.

Wasserversorgung Marbach (St. Gallen). (Korr.)
Die Gemeinde Marbach hat die Ausführung einer
Wasserversorgungs- und Hydrantenanlage nach dem
Projekte von Ingenieur Kürsteiner in St. Gallen im
Voranschlage von 100,000 Fr. beschlossen. Die Erstellung
der ganzen Anlage soll noch diesen Herbst zu Ende ge-
führt werden.

s Mechaniker Uehlinger in Schaffhauseü. In Thal-
weil, wohin er sich zu Besuch seiner dort verheirateten
Tochter begeben hatte, ist dieser Tage Hr. Uehlinger-
Lang plötzlich an einem Herzschlage gestorben. Herr
Uehlinger betrieb an der Rheinstraße eine wohlbekannte
mechanische Werkstätte und es verliert die Stadt in dem
Dahingeschiedenen einen tüchtigen und unternehmenden
Gewerbetreibenden; die durch den plötzlichen Hinscheid
schwerbetroffene Familie aber trauert ties um den
treuen und besorgten Familienvater. Er ruhe sanft I

Dekorative Kunst. In Turin findet unter der
Protektion des Königs von Italien und unter dem

Präsidium des Herzogs von Aosta nächstes Jahr vom
April bis November eine internationale Aus-
stellung der dekorativen modernen Kunst statt und
zwar in ihrem Zusammenhang mit den modernen Wohn-
ungen.

Diese Ausstellung zerfällt in drei Abteilungen:
1. Das moderne Haus und seine dekorativen Bestand-

teile: Malerei, Stukkatur, Fassadenteile, Keramik, Glas,
Mosaik, Stoffe, Stickereien, Papier, Leder, künstlerische
Holz- und Korbwaren, Metallarbeiten, Waffen und
Heizungsanlagen, Beleuchtung, Möbeln aller Art, Gold-
schmiedarbeiten, Medaillen zc., graphische Künste, Buch-
binder-Arbeiten und Kunstdruck.

2. Das moderne Zimmer und sein dekorativer Ge-
halt: Vollständige Zimmereinrichtungen.

3. Das Haus und die Straße in ihrem dekorativen
Zusammenhang: Projektbauten und ihre einzelnen Teile,
Pläne von Straßen, Gärten, Brücken zc., äußere Deko-
ration der Häuser und der Straße (Fenster, Erker,
Balkon, Brunnen, Kandalaber, Kiosk, Montren zc
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